Autolobby VDA Info@Matthias.Wissmann.de
Dipl. Ing. Stefan Schranner              

Franz-Ludwig-Str.2                      

97072 Würzburg                          

Tel: +49 (0)931 72353                   

Mobil: +49 (0)170 6343070               

Email: StefanSchranner@yahoo.de         
Sehr geehrter Herr Matthias Wissmann       
Was halten Sie eigentlich davon persönliche, freundschaftliche Beziehungen zu missbrauchen um Interessen eines Industriezweiges durchzusetzen? Ist das nicht eine Degeneration von Beziehungen? Klingt da nicht was durch wie seine Seele für Geld verkaufen? Was hat das Geld aus Menschen gemacht? Sehen wir die Folgen jetzt nicht klarer als je zuvor?

Wenn die deutsche Auto-Industrie keine Vorgaben hat, die mit dem Weltmarkt kompatibel ist (Geschwindigkeitsbegrenzung, CO2-Begrenzung) so werden auch Autos produziert, die nicht mit dem Weltmarkt kompatibel sind. Beispiel USA: weil dort das Benzin viel zu billig verkauft wurde, wurden Autos produziert die sich am Weltmarkt nicht verkaufen ließen. 

Sicherlich Veränderungen kosten immer Energie und fordern einen heraus, das weiß man ja auch aus persönlicher Erfahrung. Aber wieso muss die Autoindustrie alle Energie und Macht darauf verwenden die Politiker auf Linie zu bringen, anstatt die Energie dafür zu verwenden ein Gespür für den Markt zu entwickeln und Entwicklungen voranzutreiben die einfach anstehenden?
Wo jedem Menschen auf dem Globus klar ist das das Öl zu Neige geht, und das es große CO2-Probleme gibt, hat Audi, BMW, Mercedes etc. nichts anderes zu tun als noch Autos mit über 500 PS zu entwickeln und zu produzieren. Sicherlich werden solche Autos verkauft. Aber solche Autos sind Symbole von Ignoranz einer ganzen Branche. Und sie machen munter weiter so. 

Ein Beispiel: http://www.spiegel.de/auto/fahrberichte/0,1518,530929,00.html
Aber hier geht es um Arbeitsplätze und einen wichtigen Industrie-Zweig und die Umwelt! 

Soll die deutsche Autoindustrie genauso zugrunde gehen wie die einstmals so stolze und genauso autistische amerikanische Autoindustrie? 

Autistisch? 

Die deutsche Autoindustrie verschlägt regelmäßig alle anstehenden Entwicklungen: 

Der Katalysator wird verschlafen, 

der Russfilter wird verschlafen, 

der Hybrid wird verschlafen. 

Und dann ist große Hektik. Plötzlich haben die Autos mit Russfilter riesige Wartezeiten und die Franzosen und Japaner können nur lachen. 

Aber es wird irgendwann mal ein 3 Liter-Auto produziert, in einer Zeit wo einfach noch keine Nachfrage da war. Und als die Nachfrage dann da ist, ist die Produktion schon wieder eingestellt. 

BMW produziert irgendwann mal ein Gas-Auto, als es dann so richtig interessant wurde hatten sie einen Kater. 

Audi stellt irgendwann (1995) mal ein Hybrid-Auto her. Als es sich dann abzeichnet, dass es interessant wird ist nichts mehr los. 

BMW und Mercedes produzieren irgendwann, als niemand auf der Welt Interesse dafür hat außer sie selbst, einen Wasserstoff-Antrieb. Wozu? Für wen? Wo ist der Markt dafür? Und wenn’s dann soweit ist ist schon längst alles wieder eingemottet und veraltet. 

„Freiwillige Selbstverpflichtung der Autoindustrie“, was daraus geworden? Wie ernst kann man die Autoindustrie noch nehmen? 
Glauben Sie der Kunde registriert nicht, das das Wettrüsten mit der Konkurrenz einen größeren Stellenwert eingenommen hat als Zeit-konforme Fahrzeuge zu entwickeln? Und jetzt soll der Staat auch noch für die versäumten Entwicklungen bezahlen!

Sicherlich geht jetzt was mit Hybrid, z.B. bei Mercedes. Aber ein 20 PS Hybrid in der Mercedes S-Klasse, da ist Toyota schon ganz woanders und finden einen reißenden Absatz! 

Ich würde mir wünschen, dass wieder mehr Gespür für den Markt und den Trend, aber auch Moral und Verantwortliches und auch ökologisches Denken und Handeln in die Wirtschaft kommt, damit wir so ein Fiasko wie jetzt nicht noch mal erleben.

Hochachtungsvoll

Dipl. Ing. Stefan Schranner
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